
Nr. 22.
Erſcheint täglich

ant Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenöurger Schulpſatz Nr. 5.

ttwoch, den 16. October s

S z J c S r m S te

9 z
2 un S W

ha 499ßäö 7 W4 S WI o Iu vv

v r

agebratt f ür ine und and.

62. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Juſeraten Annahme

bis 11 Uhr Vormittags-

e Organ Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
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Merſeburg, den 15. October 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Der Czar in Ludwigs-

luſt. Kaiſer Alexander iſt Sonntag Abend
9 Uhr mit dem Großfürſten Georg und

Gefolge in Ludwigsluſt angekommen und vom
Großherzoge und der Großherzogin von Meck-
lenburg empfangen worden. Die Ehrenwache
auf dem Bahnhofe ſtellte die 1. Eskadron des
1. Mecklenb. Dragoner-Regimentes Nr. 17 mitLteodert und Muſikkorps, welche die ruſſiſche

Nationalhymne intonierte. Der Bahnhof war
reich geſchmückt mit Guirlanden und Fahnen
und einem Baldachin in den ruſſiſchen, deutſchen
und mecklenburgiſchen Farben. Der Bahnhof
und die Bahnhofſtraße waren abgeſperrt. Der
Czar und die großherzoglichen Herrſchaften be-
gaben ſich, vom Publikum lebhaft begrüßt,
direkt ins Schloß. Das Wetter war ſchön.
Um 9 Uhr fand im Schloſſe Galatafel ſtatt,
vei welcher der Czar zur Rechten die Groß-
herzoginMutter, zu ſeiner Linken die Groß-
herzogin Anaſtaſia hatte. Jhm gegenüber ſaßen
der Großherzog und die übrigen anweſenden
fürſtlichen Herrſchaften. Jm Verlaufe der Tafel
brachte der Großherzog einen Toaſt auf das
Wohl des Kaiſers und der Kaiſerin von Ruß-
land in franzöſiſcher Sprache aus. Für Montag
war urſprünglich ein Jagdausflug in Ausſicht
genommen, derſelbe unterblieb aber wegen des
andauernden Regenwetters. Der Czar verkehrte
mit ſeinen Verwandten ſehr lebhaft, namentlich
mit ſeiner gleichfalls anweſenden einzigen
Schweſter, der Herzogin von Edinburg. Nach-
mittags wurde eine kurze Ausfahrt unternommen.
Heute gedenkt Kaiſer Alexander die Rückreiſe
nach Petersburg anzutreten und zu derſelben
ſeine aus Kopenhagen kommende Gemahlin von
Warnemünde abzuholen.

Die Trinkſprüche, welche von unſerem
Kaiſer und dem Czaren Alexander bei der Gala-
tafel im Weißen Saale des Berliner Schloſſes
ausgebracht wurden, lauten nach dem Deutſchen
Reichsanzeiger“ Kaiſer Wilhelm ſprach: „Jch
trinke auf das Wohl meines verehrten Freundes
und Gaſtes, Sr. Majeſtät des Kaiſers von
Rußland und auf die Dauer der zwiſchen unſeren
Häuſern ſeit mehr als hundert Jahren beſtehenden
Freundſchaft, welche ich als ein von meinen
Vorfahren überkommenes Erbtheil zu pflegen
entſchloſſen bin.“ Se. Majeſtät hielt den Trink
ſpruch zunächſt in deutſcher Sprache zum Schluß
aber brachte derſelbe in ruſſiſcher Sprache das
Hoch auf ſeinen erlauchten Gaſt aus. Nachdem
die ruſſiſche Nationalhymne, welche ſtehend an
gehört wurde, verklungen war, erhob ſich der
Kaiſer von Rußland zu einem Trinkſpruch in
franzöſiſcher Sprache, der zu deutſch ſolgender
maßen lautet: „Jch danke Ew. Majeſtät für
Jhre freundlichen Worte und theile vollſtändig
die von Jhnen ſoeben ausgedrückten Geſinnungen.
Auf das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs. Hurrah!“ Die ſich anſchließende deutſche
Nationalhhmne wurde ebenfalls ſtehend angehört.

Der Czar bei der Tafel. Bei der
Galatafel wurde der höchſte Glanz entfaltet, aber
hierbei kam auch das ernſte Weſen Kaiſer Ale-
xanders deutlich zur Erſcheinung. Die mächtige
Geſtalt, gegen welche unſer Kaiſer ſchlank aus-
ſieht, hält ſich frei und ungezwungen, aber es der Galagoper bei. Daß der Fürſt ſich im
iſt, als ob der ruſſiſche Selbſtherrſcher mitunter Laufe des Tages mehrfach unwohl gefühlt, iſt
an ganz etwas Anderes dächte, als an ſeine Um- unrichtig Der Reichskanzler ſah recht wohl aus.
gebung. Dann wieder ging ein leiſes Lächein Hofnachrichten. Kaiſer Wilhelm begab
über die tiefernſten Züge, ein Zeichen, daß er ſich ſich Sonntag Abend nach der Abreiſe des

durch die Unterhaltung des neben ihm ſitzenden Czaren mit dem Reichskanzler in deſſen Palais
Kaiſerpaares angemuthet fühlte. Sehr ausdrucks- und verblieb dort längere Zeit. Später ent
voll iſt das Spiel der für den wuchtigen Körper ſprach der Kaiſer der Einladung des Admirals
merkwürdig kleinen und ſchön geformten Hände. v. d. Goltz zum Diner. Zum letzteren waren
Jn den Pauſen des Eſſens brach der Kaiſer kleine auch der engliſche Botſchafter und die höheren
Stückchen Brod oder er ſtützte beide Hände auf Offiziere des in Kiel vor Anker liegenden
ſeinen Säbel. Jn ſolchen Pauſen überflog der Czar britiſchen Geſchwaders geladen. Am Montag
auch mit einem ſcharfen Blick ſeiner blauen Augen arbeitete der Kaiſer mit dem Geh. Rath von
die Geſellſchaft, kehrte aber dann wieder zur Lucanus und mit dem Grafen Herbert Bismarck
Unterhaltung mit dem Kaiſerpaare zurück. Auf und empfing dann Deputationen derjenigen
den Trinkſpruch unſeres Kaiſers ſtieß Ale- Regimenter, deren OberſtJnhaber er iſt. Nach
xander III. mit ſeinem Wirthe an, richtete per mittags fand im Weißen Saale eine großeſönlich an denſelben einige kurze Sätze, ſehr leiſe, Galatafel von 160 Gedecken zu Ehren der ausaber man kann annehmen, daß ſie in Drei Berlin ſcheidenden Prinzeſſin Sophie von

Sprache waren, die der hohe Gaſt vollſtändig Preußen, der Braut des griechiſche: i Kronprinzen,
beherrſcht. Jm Umgange ſprach er, wie der ſtatt, an welcher die Kaiſerin Frie drich mit
Großfürſt, nur franzöſiſch. Während des Mahles ihren Töchtern, ſowie alle Hof- und Staats-
trank er dem ihm gegenüberſitzenden Reichskanzler würdenträger theilnahmen. Abends war muſikaliſche
zu, und dieſer erhob ſich und ſprach über die Soiree bei den Kaiſerlichen Majeſtäten im
Tafel hinüber ſeinen Dank aus. Kaiſer Alexander Schloſſe. Es war dies das erſte Mal, daß die
trank auch dem Generaloberſten von Pape zu, Kaiſerin Friedrich ſeit dem Tode ihres Gemahls
Kaiſer Wilhelm dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen wieder auf einer öffentlichen Feſtlichkeit
Schuwalow. Auch während der glänzenden erſchien.
Galaoper am Abend blieb der Czar ernſt, nur Großbritannien. Nach Berichten aus
einige Male nickte er freundlich, als Kaiſer Wil Jerſey lebt Boulanger in gänzlicher Verlaſſen-
helm ihn auf beſondere Schönheiten aufmerkſam heit, da er noch von keinem einzigen franzöſiſchen

machte. Freunde beſucht wurde. Selbſt der Abg. Caſſag-Kaiſer Alexander und Fürſt Bis- nac ſchreibt ihm jetzt einen Abſagebrief und
marck haben ſich ſehr gründlich über die poli ſagt, er wolle mit ſolchem Feigling nichts mehr
tiſche Lage ausgeſprochen, denn die Unterredung, zu thun haben. Sehr düſter äußern ſich eng-
welche beide in der ruſſiſchen Botſchaft hatten, liſche Blätter über die möglichen Folgen des
dauerte eine Stunde und zwanzig Minuten. Czarenbeſuches in Berlin. Ein Leitartikel des
Directe Wirkungen waren nicht zu erwarten und „Standard“ betrachtet die zurückhaltende Antwort
ſind auch nicht eingetreten; das zeigen ſchon die des Czaren auf den Trinkſpruch des Kaiſers
Trinkſprüche im Weißen Saale, welche nur von Wilhelm als bezeichnend dafür, daß Rußland
der perſönlichen Freundſchaft der beiden Mo nicht gewillt ſei, ſeine bisherige Haltung auf
narchen ſprechen, die Beziehungen der Staaten zugeben.
aber ganz außer Acht laſſen. Jedenfalls iſt der Portugal. Der Zuſtand des ſchon lange
Czar aber frei von allerlei Voreingenommenheit kränkelnden Königs Dom Luiz ſoll derart ſein,
gegen den leitenden deutſchen Staatsmann. Das daß das Schlimmſte zu befürchten iſt.
beweiſt folgende Szene: Nach der Galatafel Jtalien. Die Regierung hat ein förmliches
hielten beide Monarchen Cercle ab. Die Bilder Protektorat über das Königreich Abeſſynien
gallerie war zu einem großen Salon hergerichtet; übernommen und damit das volle Zier ihrer
um runde mit koſtbaren Decken bekleidete, mit Blumen afrikaniſchen Kolonialpolitik erreicht. Ein Tele-

geſchmückte Tiſche reihten ſich vergoldete, mit Gobe gramm aus Rom meldet nämlich: Gemäß der
lins bezogene Sophas und Lehnſtühle; hier unter Generalakte der Berliner Kongokonferenz hat die
hielten ſich die Majeſtäten ſtehend mit ihren Regierung den Signatarmächten angezeigt, daß
Gäſten. Jn nächſter Umgebung ſtand nun durch den Artikel 17 des kürzlich abgeſchloſſenen
Fürſt Bismarck. Kaiſer Alexander ging auf ihn italieniſch abeſſyniſchen Vertrages der Negus
zu und nöthigte den Fürſten, trotz deſſen Wider Menelik darin willigt, ſich der italieniſchen Re
ſtreben, ſich in einen der Fauteuils niederzu gierung zu bedienen, um über ſeine Beziehungen
ſetzen, welcher Aufforderung der Reichskanzler zu anderen Mächten zu unterhandeln. Mi-
denn auch nachkam. Darauf beugte ſich Kaiſer niſterpräſident Crispi, der Sonntag in Palermo
Alexander über die Lehne zu ihm und führte angekommen iſt, wird dort ungemein gefeiert.
mit ihm wohl eine Viertelſtunde hindurch eine l Jn ſeiner Rede betonte der Miniſter, daß man

Unterhaltung in der denkbar freundlichſten Weiſe
Die Szene machte einen tiefen Eindruck. Fürſt
Bismarck ſchien durch den Verlauf des Tages
äußerſt angenehm berührt, und er wohnte ſogar,

was ſeit Jahren nicht wehr vorgekommen iſt,



in Afrika nun ziemlich Alles erreicht habe, was
w. erreichen ſei, und daß die Früchte der

olonialpolitik nicht auf ſich warten laſſen
würden. Jm Jnnern empfiehlt der Miniſter
eine Politik des ruhigen Fortſchritts. Was das
Auswärtige betrifft, ſo wünſcht Jtalien mit allen
Staaten in Frieden zu leben, es hofft dieſes
Ziel zu erreichen durch treues Feſthalten an den
abgeſchloſſenen Verträgen. Das deutſche Ge-
ſchwader traf in San Remo ein. Die Offiziere
beſuchten die Villa Zirio. Der Beſuch des
deutſchen Kaiſerpaares in Monza wird einen
rein privaten Charakter haben. Von Miniſtern
wird nur Crispi zugegen ſein. Der Miniſter
des Jnnern hat im Hinblick auf die bevor
ſtehenden Gemeindewahlen ein Rundſchreiben an
die Präfekten gerichtet, in welchem dieſen ſtrengſte
Unparteilichkeit anempfohlen wird.

Serbien. Die Skupſchtina hat ihre Arbeiten
begonnen. Nachdem inzwiſchen Königin Natalie
ihren Sohn ſchon mehrfach geſehen hat, iſt an
zunehmen, daß die ganze KöniginAffaire ohne
große Schwierigkeiten in aller Ruhe beigelegt
werden wird.

Griechenland. Kaiſer Wilhelm bleibt
definitiv vom 26. bis 31. October in Griechen
land. Er wird alſo am 1. November noch nicht
in Konſtantinopel ankommen, ſondern wahr-
ſcheinlich am 3. oder 4. Jn der Nähe der
türkiſchen Hauptſtadt ſoll dem Kaiſer zu Ehren
eine Heerſchau veranſtaltet werden.

Local Nachrichten.

Merſeburg, den 15. October 1889.
SJnder geſtrigen Stadtverordneten-

ſitzung, über welche wir noch einen detaillierten
Bericht folgen laſſen, wurde u. A. mitgetheilt,
daß Herr Stadtverordneter Lorenz ſein
Mandat niedergelegt habe. Ueber die
Audienz des Herrn Bürgermeiſters
beim Kriegsminiſter wurde das unſern Leſern
ſchon bekannte Reſultat verleſen und der
Gaspreis vom 1. April 1889 ab auf 16
Pfg. pro Cubikmeter feſtgeſetzt. Das Penſions
reglement für die Lehrer und Lehrerinnen
an der höheren Töchterſchule wurde nach den
Grundſätzen des gleichen Reglements für
die Volksſchullehrer beſchloſſen und der letzte
Punkt der Tagesordnung, den Bahnbau
Lauchſtädt Merſeburg betr. von der
Tagesordnung abgeſetzt.

s Falſche Zweimarkſtücke. Neuerdings
ſind falſche Zweimarkſtücke mit dem Bilde Kaiſer
Wilhelm's I. wieder im Umlauf. Dieſelben ſind
ſehr gut nachgemacht und haben faſt denſelben
Klang wie die echten, ſind jedoch nur ſo
ſchwer und haben in Folge des weniger dichten
Metalls nicht die ſcharfe Prägung, was nament-
lich am Rande und an der Schrift „Wilhelm
Deutſcher Kaiſer, König von Preußen“ zu be-
merken iſt. Sie tragen das Münzzeichen A. und
die Jahreszahl 1876.

8 Künſtler-Concerte. Der Jnſeraten-
theil der heutigen Nummer enthält das Pro-
gramm des erſten der diesjährigen, von Herrn
Ober Regierungsrath Pogge veranſtalteten
Künſtlerconcerte. Mit uns wird ſich gewiß das
ganze muſikliebende Publikum Merſeburgs herzlich
darüber freuen, daß auch in dieſem Winter dieſe
herrlichen Concerte ſtattfinden werden. Das
Programm bietet wieder die auserleſenſten Ge
nüſſe. Die hochberühmte Königliche Kammer-
ſängerin Frau MoranOlden wird uns durch
den Vortrag einer Opernarie, einer Ballade und
mehrerer Lieder erfreuen und die Jnſtrumental-
ſachen ſind ſo überaus glücklich und feinſinnig
gewählt, daß wir nur den Wunſch ausſprechen
können, es möge dem dankenswerthen Concert-
unternehmen Seitens des Publikums in dieſem
Jahre die regſte Unterſtützung zu Theil
werden. Die Eintrittspreiſe ſind verhältniß-
mäßig ſo niedrige, daß der Beſuch der Concerte
Jedem ohne erhebliche Opfer möglich ſein wird.

Provinz und Umgegend.
t Schkeuditz, 13. Oct. Geſtern Nachmittag

gerieth hier ein kaum 14 Jahre alter Knabe
mit der rechten Hand in das Getriebe einer
Getreidereinigungsmaſchine. Die dadurch er-
littenen ſchweren Verletzungen machten ſeine
ſofortige Ueberführung in die Halliſche Klinik
nothwendig.

Querfurt, 14. Oct. Der hieſige Vor-
ſchußverein hatte zu geſtern eine Generalver-
ſammlung angeſetzt, um über die zukünftige

orm des Vereins zu berathen. Nach längerer
ebatte wurde ein Antrag, die unbeſchränkte

Haftpflicht (wonach jedes Mitglied eventl. mit
ſeinem ganzen Vermögen für die Verbindlich-
keiten des Vereins haftbar war), mit welcher der
Verein gegründet und bisher gearbeitet hat, in
Zukunft fallen zu laſſen, angenommen. Ferner
wurde die Form der Actiengeſellſchaft, (welche
vom Mitgliede nur den Einſatz der Stamm-
antheile, hier Actie genann:, verlangt) mit Rück
ſicht auf die Geſchäftslage des Vereins und
ſonſtige Motive abgelehnt und dann die Form
der beſchränkten Haftpflicht (Stammantheil und

aftpflicht für mindeſtens gleiche Höhe des
Stammantheils) angenommen. Da nicht die
nach dem Statut nöthige Zahl der Mitglieder
(ein Drittel) zugegen war, ſo muß das Ergebniß
einer nochmaligen Generalverſammlung obige
Beſchlüſſe legaliſiren. Bei der am 11. d. M.
in Obereichſtädt abgehaltenen Jagd wurden nahe-
zu 400 Haſen geſchoſſen. Als Kurioſum mag
erwähnt werden, daß dabei ein Jäger einen
Haſen lebend aus ſeinem Lager aufhob und da
für aus Dankbarkeit von Freund Lampe in die
Hand gebiſſen wurde.

f Naumburg, 12. October. Heute Abend
langte der ſteckbrieflich wegen Brudermordes und
anderer Vergehen verfolgte Brauer Rubiſch, aus
der Suhler Gegend ſtammend, von Harburg
kommend, hier an. Das Verbrechen des Bruder
mordes ſoll er vor etlichen Monaten in hieſiger
Gegend in der Weiſe begangen haben, daß er
jeinen noch ſchulpflichtigen Bruder von Suhl
aus mit hierher gelockt und zwiſchen Naumburg
und Weißenfels in die Saale geworfen hat.
Der Mörder ſoll geſtändig ſein.

Es ſind Verhandlungen im Gange, die
Eiſenſchmidt'ſchen Mühlenwerke in Freyburg
a. U. in eine Actiengeſellſchaft umzuwandeln.

Weißenfels, 12. Oct. Einer hierher
gelangten Mittheilung des deutſchen Konſuls zu
Batum in Kaufgqſien ((aſiat. Rußland) zufolge
wurde von demſelben und einem ihn begleitenden
Arzte in der Nähe ſeiner Landwohnung am 21.
Sept. er. ein Mann in hilfloſer Lage aufge
funden, der trotz der ihm von Seiten des Konſuls
in des letzteren Wohnung gegebenen ärztlichen
Pflege und Behandlung am MalariaFieber am
22. Sept. er. geſtorben iſt. Ausweislich der
Papiere war der Verſtorbene ein Weißenfelſer,
der hier 1865 geborene Klempner Guſtav Hetzer.
Der Verſtorbene hatte ſchon früher Spanien
durchwandert und war auf der Wanderſchaft
nach Tiflis (Rußland). Einem aus München
bernsdorf ſtammenden, am 1. d. M. nach hier
eingezogenen Huſaren Rekruten wollte das
Soldatenleben nicht behagen. Schon nach einer
viertägigen Dienſtzeit verließ er heimlich ſeine
Garniſon. Als Zufluchtsſtätte hatte ſich der
Fahnenflüchtige Gera erwählt, woſelbſt er aber
vorgeſtern Nachmittag feſtgenommen wurde, um
wieder zu ſeinem Truppentheil zurückgebracht
zu werden.

f. Weißenfels, 14. Oct. Am Sonnabend
wurde der Reſtaurateur Jung hier verhaftet
und nach Naumburg transportirt. Derſelbe hat
ſich am 16. d. M. wegen Meineids vor dem
Schwurgericht zu verantworten. Der Schuh
macher Huth, welcher vor etwa 14 Tagen ſeine
Familie heimlich verlaſſen hatte, iſt am Sonn
abend Abend zurückgekehrt angeblich war derſelbe
in Wien.

f Wengelsdorf, 14. Oct. Der Kirchen
und Schulpatron, Herr Rittergutsbeſitzer Zehe
hier, hat aus ſeinen Mitteln das Jnnere unſeres
altehrwürdigen Gotteshauſes durch den Maler
Ruck in Weißenfels prächtig verſchönern laſſen.
Neben der künſtleriſch und ſtilvoll ausgeführten
Malerei verdient noch ein von genanntem
Spender geſtiftetes reichgemaltes Kirchenfenſter
erwähnt zu werden. Am 13. d. M. iſt die Ge-
meinde in die erneute Kirche feſtlich eingezogen.
Dem hieſigen Orte iſt durch die Güte des
Herrn Zehe wieder eine bedeutende Geldaus-
gabe für kirchliche Zwecke erſpart geblieben,
wie dies ſeit 1624, wo die ſjezzige
Kirche vom damaligen Patron Grafen
Joh. v. Bieſenrodt erbaut wurde, überhaupt der
Fall geweſen iſt. Von der Familie Bieſenrodt
und ihren Nachkommen erhielt die hieſige Kirche

im Laufe der Zeit mehrfach Geſchenke und
zwar: 1625 einen Taufſtein; 1658 einen ge
ſchnitzten Altar goldgeſtickte Altarbekleidungen
und zwei Kelche, von denen einer 1668 aus der
Kirche geſtohlen wurde; 1705 eine von Joh
Zſchückel in Meißen erbaute Orgel, welche Herr
Zehe 1886 reparieren ließ und 1740 drei
Glocken. Herr Zehe hat als Patron im Bieſen-
rodt ſchen Geiſte fortgefahren, dem Gotteshauſe
ſeine Liebe und Verehrung zu bethätigen. Mag
es dem hochherzigen Wohlthäter noch recht
lange vergönnt ſein, ſich ſeines Liebeswerkes zu
erfreuen.

t Halle, 14. Oct. Die Beiſetzung des in
Yokohama (Japan) verſtorbenen Rittergutsbe-
ſitzers, Lieutenant d. Reſ., Paul Riebeck, erfolgt
hier. Der Transport nimmt 60 Tage in An
ſpruch. Der penſionirte Aufſeher M., welcher
wegen Sittlichkeitsvergehen mit Kindern unter
14 Jahren unter Anklage geſtellt war, hat ſich
erſchoſſen. Geſtern Mittag wurde unter
großer Theilnahme der verſtorbene Director des
Archäologiſchen Jnſtituts, Profeſſor Dr. Heyde-
mann, auf dem Nordfriedhofe zur letzten Ruhe
beſtattet. Dem überaus reich mit Palmen und
Blumen geſchmückten Sarge folgten in ſtillem
Zuge die akademiſche Lehrerſchaft und die hier
ſchon eingetroffenen Studirenden mit 2 Vereins
fahnen. Die ſtattliche Anzahl von 20 Condolenz-
wagen ſchloß ſich an. Unſere Spielerwelt
dürfte die Mittheilung jedenfalls intereſſiren, daß
vorgeſtern an einem Stammtiſch des Weißbier
Salons der Rentier H. von hier das höchſte
Spiel beim Skat in der Hand hatte und ge
wann: Eichel-Solo mit 10 Matadoren ſchwarz,
ein Spiel, wie es nur in den höchſt ſeltenſten
Fällen anzukommen pflegt.

f Sangerhauſen, 12. Oct. Während
einer ſchöffengerichtlichen Verhandlung zu Sanger
hauſen langte im Zuſchauerraume ein Land-
arbeiter ganz ungeniert ſeine Schnapgsflaſche
hervor und that ſchnalzend einen langen Zug
daraus, daß der Herr Anmtsrichter in ſeinem
Verhör geſtört wurde und dem urgemüthlichen
Galeriebeſucher barſch zurief: „Wie kommen Sie
dazu, jetzt hier Schnaps zu trinken „Weil
ich gerade Dorſcht hatte, Herr Präſidente!“ war
die unverfrorene Antwort, der „umgehend“ eine
Strafhaft von 24 Stunden folgte, natürlich
unter ausſchließlicher Verabreichung ungebrannten
Waſſers zur Löſchung des fatalen Durſtes.

f. Sangerhauſen, 14. Oct. Geſtern
Nachmittag iſt der 18 Jahre alte Eiſengießerei-
Arbeiter Meyer im Röhrgraben ermordet
aufgefunden worden. Der Schädel war voll
ſtändig zerſchmettert. Jn der Nähe wurde ein
ſcharfkantiger Stein und eine kurze Eiſenſtange
aufgefunden, die wohl als Mordwaffen gedient
haben mögen. Die Baarſchaft fehlte. Man
nimmt an, daß Meyer an einem andern Orte
getödtet und dann erſt nach dem Röhrgraben
geſchafft worden iſt. Der That verdächtig iſt
der Fabrikarbeiter Reich, welchen man bereits
verhaftet hat. Letzterer ſoll ſich eines Wurſt-
diebſtahls ſchuldig gemacht haben und von
Meyer angezeigt ſein.

f. Eiſenach, 12. Oct. Der Hofpianiſt
Eugen d'Albert wird Eiſenach wieder verlaſſen.
Er tritt zwar von hier aus zunächſt ſeine
amerikaniſche Kunſtreiſe an nach derſelben wird
er aber nach Meran überſiedeln ſeine hieſige
Villa am Goldberg hat er dieſer Tage
verkauft.

F. Leipzig, 12, Oct. Der Staatsanwalt
beſchlagnahmte, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, die
Romane des Schriftſtellers Walloth, Verlag der
Hofbuchhandlung Friedrich.

f Dresden, 13. October. Geſtern Vor-
mittag gegen 11 Uhr wurde die Ehefrau eines
Poſtſchaffners im großen Gehege bei der Münd-
ung der Weißeritz in die Eibe durchnäßt und er-
ſtarrt aufgefunden. Hilfreiche Hände brachten
ſie in die Wachtſtube des Elbquaivorſtandes und
flößten ihr dort heißen Kaffee ein, der die Leb
loſe wieder zu ſich brachte. Mit trockener Kleid
ung verſehen, wurde ſie dem Siechenhauſe zuge
führt. Sie ſcheint ſelbſt ins Waſſer gegangen
und ſich ſelbſt wieder ans Ufer begeben zu haben.
Urſache z. Z. unbekannt. Eine unverheirathete,
zum Beſuche hier bei einer Verwandten weilende
Dame aus Chemnitz begab ſich des Nachts (zum
Sonntag), da ſie ein Ohnmachtsanfall überkam,
an die friſche Luft. Sie betrat den mit
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Meter hohen Brüſtung umgebenen Balcon der
Wohnung (vierte Etage), bekam das Uebergewicht
und ſtürzte in den Garten hinab. Sie fiel auf
Kießweg und erlitt äußerlich nur ſehr geringe
Verletzungen. Die Dame kann von großem
Glück beim Mißgeſchick ſprechen; wahrſcheinlich
at ſich die Luft in ihrer Kleidung verfangen

und ſie gelind hinabgleiten laſſen.

Vrermiſchte Rachrichten.
(Fürſt Bismarck als Theaterbe-

fucher.) Am letzten Freitag hat, wie bekannt,
der Reichskanzler die Galavorſtellung im Opern-
hauſe beſucht. Es iſt das in der That ein
gengenswerthes Ereigniß, denn der Fürſt iſt
kein Theaterbeſucher. Seit er preußiſcher Miniſter
iſt, dürfte er kaum ein Dutzend Male ein Theater
beſucht haben. Jn den ſechziger Jahren fand er
ch zeitweiſe im Wallner Theater ein, wo die

luſtige Berliner Poſſe herrſchte; ſeit 1865 hat
ſich der Fürſt aber nur zweimal im Theater
gezeigt, und zwar außer am 11. October 1889
nur noch im Jahre 1879 am 11. Juni. Das
war der goldene Hochzeitstag des Kaiſerpaares
und damals, wie neulich ſaß der Fürſt in einer
der kleineren Logen in großer Generalsuniform.

(Auf den ſchwediſchen Hofjagden)
ſcheint es nicht mit allzugroßer Vorſicht herzu
gehen. Kürzlich erhielt nämlich der ſchwediſche
Kronprinz einen Schrotſchuß in die Bruſt, der
aber glücklicherweiſe die ſtarken nordiſchen Jagd-
kleider nicht ganz zu durchdringen vermochte.
Einem bei der Treibjagd beſchäftigten Jungen
erging es ſchlimmer, indem ihm mehrere Schrot-
körner in die Unterſchenkel drangen. Als
Schmerzensgeld erhielt der glückliche Junge
eine Mark.

(Eineungeheuerliche Geſchichte) wird
aus Warſchau gemeldet: Vor drei Jahren
heirathete der Bauer Newiadomski aus dem
Dorfe Domanewiczi bei Olkuſch. Bald nach der
Trauung begann er ſein junges ſchönes Weib
zu haſſen, weil ſie braune Augen hatte. Er
ſchlug die Frau beſtändig und trieb ſie mehr-
mals aus dem Hauſe. Das Weib aber, deſſen
Liebe zum Manne trotzdem nicht erkaltete, kehrte
immer wieder zurück. Mit ihrem Säugling,
welcher die braunen Augen der Mutter geerbt,
trat ſie vor einigen Tagen, nachdem ſie ſich bei
ihren Eltern längere Zeit aufgehalten, in die
Hütte ihres Mannes. Sie glaubte durch das
Kind den Zorn ihres Gatten zu beſänſtigen.
Der Bauer aber wurde beim Anblick der
braunen Kinderaugen von raſender Wuth er-
faßt, er entriß der Mutter den Säugling und
bohrte ihm beide Augen aus. Die Frau ver
heimlichte dieſe Schandthat aus Liebe zu dem
Manne und ließ ſich weiter geduldig mißhandeln.
Newiadomskt bekam kurz darauf einen ſeiner
Wuthanfälle; er riß ſein Weib an den Haaren
nieder, prügelte es entſetzlich, hackte ihm die
Finger ab, zerſchnitt die Fußarterien, ſchlitzte den
Leib auf und riß die Eingeweide heraus. Durch
das Stöhnen der Verſtümmelten wurde ein Vor
übergehender aufmerkſam als er eintrat, floh
der Unmenſch. Erſt am dritten Tage wurde er
verhaftet. Jm Krankenhauſe zu Olkuſch iſt die
unglückliche Frau ihren Verletzungen erlegen.

(Entſetzlicher Tod.) Aus Jarotſchin,
J. October, wird geſchrieben: Der Waldwärter
K. hierſelbſt, ein ſiebzigjähriger Greis, fand vor
einigen Tagen einen beklagenswerthen, jähen
Tod. Am gedachten Tage begab ſich K. mit
zwei Frauen in den zur Herrſchaft Jarotſchin
gehörigen Wildpark, um dort Heu zu wenden.
Während dieſer Arbeit überraſchte ſie ein im
Wildpark eingeſchloſſener Hirſch, der wüthend
auf die Leute loskam. Die beiden Frauen liefen
eiligſt fort und entkamen glücklich, dagegen faßte
der Hirſch den alten ſchwachen K. und ſtieß ihn
zu Boden. Obgleich mehrere Leute dem Vor
fall zugeſehen hatten, traute ſich doch Niemand
in den Park hinein, um dem K. zu helfen, und
ſo bearbeitete der Hirſch den K. mit ſeinem Ge
weih und den Füßen dermaßen, daß der Un-
glückliche auf der Stelle ſeinen Geiſt aufgab.
Der Leib des Unglücklichen war buchſtäblich
auseinandergeriſſen, die Eingeweide lagen umher,
und der ganze Körper war wie zerhackt. Der
bedauernswerthe Waldwärter war während des
Kampfes in einen kleinen Graben gerathen, wo
ihn der Hirſch ſchließlich mit den Füßen derart
in den Moraſt des Grabens trat, daß nur die

rechte Hand noch ein wenig hervorſah. Geſtern
wurde der Hirſch getödtet erſt die ſiebente
Kugel machte ſeinem Leben ein Ende.

(Der Leu iſt los) ſo ſcholl es neulich
durch die Straßen Palermos; die dies ſchrieen,
eilten kopfüber in die Häuſer oder kletterten,
ganz wie es auf dem berühmten Holzſchnitt zu
ſehen, auf Bäume und andere hohe Punkte, und
im Nu waren alle Hausthüren und Kaufläden
geſchloſſen. Der Grund der allgemeinen Panik
war der: Jn dem Gebäude des Fiſchmarktes
war ein Brand ausgebrochen, der bald groß-
artige Dimenſionen annahm und auch die dort
gelegene Menagerie der ſattſam bekannten Miß
Numa Howe ergriff. Während die guten Spieß-
bürger ſich aus Schreck vor den Löwen, noch
mehr als vor dem Feuer, in ihre Keller ver
krochen, rückten Feuerwehr und Militär
an, die allerdings nicht den Fiſchmarkt,
wohl aver die fürchterlich brüllenden wilden Thiere
zu retten vermochten. Bei dem Transport der
Beſtien gelang es, wie ein Parlermiter Blatt
ſchreibt, einem Wüſtenkönig, zu entwiſchen; allein
Majeſtät begnügten ſich damit, im Freien ein
wenig Umſchau zu halten, ohne indeß Kinder zu
verſchlingen. Seinem ſchwarzen Wärter gelang
es, mit Aufbietung wahrhaft Oberländerſcher
Verſchmitztheit, den Entflohenen wieder in ſeinen
Käfig zu locken. Der Schaden, den das Feuer
ſtiftete, beträgt annähernd eine Million Lire.
Auch die ſchöne Miß Howe die Sarah Bern-
hard in der Welt der Löwenbändiger büßt
Tauſende ein, hat dagegen eine Reklame mehr
zu verzeichnen.

(Wie Enten entſtehen.) Durch die
Blätter ging kürzlich eine gruſelige Geſchichte
von einer ſcheintodten Tagelöhnersfrau in
Stübendorf, die auf dem Wege zum Kirchhofe
im bereits geſchloſſenen Sarge wieder zum Leben
erwachte. Die „Neiſſer Zeitung“ hatte dieſe
Senſationsgeſchichte in die Welt geſetzt und von
da aus hatte ſie ihre Runde durch die geſammte
Preſſe gemacht. Jetzt erzählt nun das genannte
Blatt, wie es zu derſelben gekommen iſt. „Der
Bedienſtete eines induſtriellen Etabliſſements in
Neiſſe, ein für den erſten Blick vertrauenerwecken-
der junger Mann von 17 Jahren, wollte einen
Tag „blau“ machen und griff daher in Er-
mangelung eines ſtichhaltigen Grundes zu einer
außergewöhnlich dreiſten und verſchmitzten Noth
lüge. Er erzählte feinem Dienſtherrn, ſeine Groß-
mutter (Anna Mattner in Stübendorf) ſei ge-
ſtorben und er möchte doch gern zur Beerdigung
fahren. Mit erheuchelter Trauermiene und mit
Thränen in den Augen verſchwindet er, nachdem er
auf einen Tag Urlaub erhalten, aus dem Geſchäft.
Er will nach Gießmannsdorf gegangen und von
da mit ſeinen Eltern nach Stübendorf gefahren
ſein. Auf ſeiner Urlaubsreiſe muß er ſich nun
ſehr gut amüſirt und zerſtreut haben, denn er
fiel derart aus ſeiner traurigen reſp. trauern-
den Rolle, daß er ſingend und pfeifend am
nächſten Tage wieder an die Arbeit zurückkehrte.
Dieſer ſchnelle Gemüthsumſchwung entging natür-
lich ſeinem Dienſtherrn nicht; letzterer ſtellte
ſeinen Famulus darüber zur Rede und erhält
von dem freudeſtrahlenden Burſchen die Antwort,
„daß ſeine Großmutter nur ſcheintodt geweſen
ſei“ Der freche Burſche erzählte nun den
Hergang in der in der „Neiſſer Zeitung“ ange-
gebenen Weiſe. Einem äußerſt glaubwürdigen
Geſchäftsfreunde des Dienſtherrn, einem an-
geſehenen Bürger von Neiſſe, wird nun nach
kurzer Zeit dieſer intereſſante Fall“ aus
dem betreffenden Geſchäft mitgetheilt und dieſer,
ein Freund der „Neiſſer Zeitung“, iſt nun ſo
aufmerkſam und liebenswürdig, im Vorbeigehen
der Redaction mündlich davon Mittheilung zu
machen. Von hier aus wird nun der Burſche
zwei Mal ins Verhör genommen und eindringlich
und genau befragt, und der freche Burſche, der
wie geſagt, an ſich und in ſeiner Erzählungs-
weiſe einen äußerſt glaubwürdigen Eindruck
machte, ſchildert den Vorfall noch zwei Mal
genau in derſelben Weiſe, „er ſei ſogar neben
dem Sarge hergegangen und habe alles ſelbſt
beobachtet und geſehen.“ Die Redaction wandte
ſich nun, freilich als die Geſchichte ſchon im
Blatte geſtanden hatte, telegraphiſch an die Be
hörde in Stübendorf und erhielt die Antwort,
daß dort von einer ſcheintodten Tagelöhnersfrau
nichts bekannt ſei. Jetzt erſt geſtand auch der
„Gewährsmann“ ein, daß er gelogen habe.

(Der Tenoriſt Mierzwinski) hat
ſeine Hochzeit am 5. d. in Paris gefeiert. Die
junge Gattin des Sängers iſt eine hübſche, junge
Dame, deren Mädchenname Hedwig Bergmann
lautete. Sie iſt die Tochter des ruſſiſchen
Generals Bergmann, der in Warſchau lebt.
Herr Mierzwinski hat alſo eine Landsmännin
zur Frau gewählt. Nur ein intimer Kreis von
allernächſten Verwandten und Freunden des
jungen Paares wohnte der Hochzeitsfeier bei.

Kirche, Schule, Miſſion.
Auf den unmittelbar ausgeſprochenen Wunſch der

regierenden Kaiſerin Auguſta Viktoria haben am Ernte-
feſte die Geiſtlichen Berlins an die bemittelten
Mitglieder ihrer Gemeinden von der Kanzel
herab die Bitte gerichtet, zur Abhilfe der in Berlin
herrſchenden Kirchennoth nach Kräften beizuſteuern.
Die Frage, wer die Einziehung der Kirchenſteuer in Berlin
übernehmen ſoll, iſt noch immer nicht gelöſt. Die Steuer
iſt höchſt unpopulär, und deshalb hat die Stadtverordneten
verſammlung einſtimmig ohne Weiteres die Einziehung
durch ſtädtiſche Beamte abgelehnt. Wahrſcheinlich werden
nun die ſtaatlichen Beamten mit der wenig angenehmen
Arbeit betraut werden

Jn der Frauendomkirche in München hat am Mon
tag die Beiſetzung der Leiche des Erzbiſchofs
von Steichele ſtattgefunden. Daran nahmen
Theil der geſammte Klerus, der päpfſtliche Nuntius, die
Biſchöfe von Augsburg, Regensburg, Eichſtädt und Paſſau,
die Miniſter, Hofwürdenträger u. ſ w.

Heer und Marine.
Das Kaiſer- Alexander Reziment und

das Kaiſer-Franz- Regiment in Berlin feierten
am Montag zuſammen ihr 5jähriges Beſtehen.
Der Czar gratulierte am Sonntage ſeinem Regiment
perſönlich, Kaiſer Franz Joſef ſandte dem ſeinigen ein
Glückwunſchtelegramm.

Die deutſche Kreuzerkorvette Carola“ erhielt
Befehl, ſich von Zanzibar nach Bombay zu begeben.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Zanzibar meldet der Telegraph: Der

deutſche Konſul hat an alle Konſulate ein Schreiben ge
richtet, in welchem er ankündigt, daß der deutſche Reichs
kommiſſar Hauptmann Wißmann das Recht in Anſpruch
nimmt, von allen, Eingeborenen oder Fremden gehörenden,
in deutſchem Gebiet befindlichen Gebäuden
Beſitz zu nehmen, wenn dies für militäriſche Zwecke
e ſei. Die fremden Konſuln haben Bedenkzeit
verlangt.

Letzte Nachrichten und Depeſqhen.

Rom, 1I5. Oct. Bei Venedig hat
ein Erdbeben ſtattgefunden, bei dem
mehrere Häuſer eingeſtürzt ſind.

Liſſabon, 165. Oet. Den neueſten
Nachrichten zufolge wäre der König
von Portugal bis zu den Hüften
vollſtändig gelähmt.

Wien, 15. Oet. Die für geſtern
Abend anberaumte Abreiſe des Kaiſers
nach Meran iſt infolge Verkehrsſtör-
ungen durch Hochwaſſer verſchoben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oldenburger 40 Thaler-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am t. November ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 45 Mark pro Stück bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 1,20 Mark pro Stück.

Markt -WBerichte.
Halle, 15. October Preiſe per 1000 Kilo netto, Weizen

ruhig, neuer 162 190 aiter 175 195, M., Roggen
feſt, 166 177 ſchw. Ang. M., Gerſte Futter- 30 16 M.,
Braugerſte 170 190 M. Wittelqualität weniger be
achtet, Hochfeine in Poſten dis 197 Mark, Hafer
feft, 156 bis 166 Mark, Mais Mark,Raps ohne Angebot Rübſen Sommer o. Angebot,
Erbſen Victoria 177 186 M. Kümmn ausſchließl. Sack
p. 100 Kilo Netto 38 M. Stärke einſchl. Faß von 100
Kilo netto, Halliſche prima Weizen- Stärke 39,90 bis
40,00 M. Abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100
Ko. netto Linſen 26 40 M., Bohnen 16--18, Kleeſaaten
Futter Artikel Futtermehl 13--15, Roggenkleie bei ſehr leb
hafter Nachfr, 9,75 10,25 M. Weizenſchaatens,75 9,00
Weizengrieskleie 9,/0--9,25 M. Malzkeime geſucht, deile
10,50 11,50 M., dunk. 9,00 10,60 M. Oelkuchen 14,59
bis 15,50 M. Malz 29,50 31,00 M. Rüböl 67,00 M. Petro
teum 24,50 25, Solaröl 0,825/30* tnapp, 17,50 18 M.,
Spiritne p. 10900 Liter-Prozent, matt, Kartoffelſpiritus mit
51 Verbrauchsadgabe 55,40 M. mit 70 M. Ber
braucheabgabe 35,60 M.

Pür Tamumbe
Eine Person, welche darch ein einfaches

Mittel von 25 jähr. Taubheit u. Ohrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nicuorsoxn, Wien IX., Kolingasse 4.



Anzeigen.
Feld und Wieſenverpachtung

in Leung.
Mittwoch, den 23. d. Mts., Nach-

mittags 2 Uhr ſollen im Gaſthauſe zu
Leung ca 124 Morgen, zur Pfarre in
Leuna gebörige Feld und Wieſenpläne in größeren
und kleineren Parzellen vom 1. October 1890
ab, anderweit auf G Jahre verpa tet werden,
wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 14. October 1889

Carl Rindfſfleisch
Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Soolweiden- Verkauf.
Mittwoch, den 16. d. Mts., Nach-

mittags 83 Uhr, ſoll der hinter dem Augarten
hier gelegene dem Herrn Ziegeleibeſitzer Schmidt
gehörige 3 jährige Beſtand an Soolweiden in
einzelnen Parzellen oder im Ganzen meiſtbietend
verkauft werden.

Sammelplatz: Augarten.
Merſeburg, den 11. October 1889

Cartè ind ſteisoch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

J. Schönlieht,Merseburg, Bank Fesehztt,
empfehlt sich zum

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Dis-
contierung von Wechseln, Besorgung von
Couponbogen, Annahme von Depotgeldern,
sowie zur Ausführung aller einschlagen-
den Geschäfte unter Zusicherung billigster
und promptester Bedienung

Das Bankgeschäft
Von

D a WD. San hh,r HMerseburg
gewährt aut Spargelder bis auf Weiteres:
5 Zinsen bei 5monatl Ründigung,

S 272 55 5 tägiger 99Annahme u. Auszahlung erfolgt kostenfrei.

Auflage 352,000; das verbreitetſte aller
pt; außer dem

erſchienen Aeberſetzungen in zwölf fremden
u

deutſchen lätter überhaupt

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für Troiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vierteljährlich W.
1.25 75 Kr. Jährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2009 Ab-bidungen mit Beſchreitung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Leibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2e., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter-Vorzeich
nungen für Weiß und Buntſtickerei, Namens-Chiffren e.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. Probe-Nummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer
Str. 38 Wien I, Operngaſſe 3

Eine tüchtige Köchin mit guten Zeugniſſen
verſehen, ſucht Stellung zum 15. November oder

1. December. NMeumarkt 49.
nneeeeeeeeeeeeeosrf erEine perfecte Köchin zum 1. Januar 1890

nach Halle gegen hohen Lohn geſucht. Näheres
in der Kreisblatt Expedition.

Visetenſtarten
schnell, sauber, billig.

Kreſsblatt- Expedition.
Altenburger Schulplatz g.

Markranſtädt. Lagerbier 30

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5,)

hergestellt und gibt durch
gebundenes, hygenisches, leicht verdanliches und n

Löslichkeit bewirken
Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den besseren Conditoreien,

Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken.

ne J. rSchnelllöslicher Puder- Cacao
der Kgl. Preuss. Kais, Oesterr. Hof-Chocol.-Fahr.:

Grevbr. Stollvwvrereſs, Taöl.
Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren aus edlen Cacaosorten

einfachen Aufguss von kochenäem W
rhaftes Geträ nk.

Der Stollwerck'sche schnelllösliche Cacao ist Verbürgt rein und frei von chemischen Zusätzen,
welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Bearbeitung mit Soda und Pottasche) dis

L. c r

sser oder siedender Milch ein

meeS e e
Carl Adam,

mm Oberburgstrasse No. 5,
empfiehlt

Münchener Spatenbräu 16 Flaſchen Mk
Culmbacher Exportbier 16
Nürnberger Exportbier 16
Rürnberger Schankbier 18
Blume des Elſterthales 20
Grätzer Geſundheitsbier 20
Deſſauer Waldſchlößchen 24
Halliſches Pilſener 24
Köſtritzer Schwarzbier 25

Weizenlagerbier 30
Lichtenhainer 30
Berliner Weißbier 25
Harzer Königsbrunnen 25

ma franco Haus. eAnalyſen und Preisliſten bei Obigem.

O Gotthardtesstr. 34. O
O Große Auswahl in feinen 7 3
III

Gold- und Silberkränzen. O
9 Frau J. Fachmann.

tandamerikaniſche Welt-Tinten
UAniverſal ſchwarze Tinke,
Violett ſchwarze Copier-Tinte,
P(au-ſchwarze Büreau-Tinte,

zum Copieren und allgemeinen Comptoirgedrauch.

Freiteg,

Dieſe Tinten haben keinen Bodenſatz ſind ſehr
dünnflüſſig und geben vorzügliche Copien.

Gut. Los Wach t. J
Alle Annvpneen

vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOSSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese
Koſten-Anſchläge, Katalog u. jede Aus-
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Gutkochende
neue große Hellerlinſen,

geſchälte Victoria-Erbſen,
weiße Bohnen

bei 4. B. Sauerbregj.
Dampfmolkereibukker pyd. 130 x

friſche Holſteiner Butter Pfd. 120 Pf.,
Preuhiſche Landbutter Pfd. 100--110 Pf.,
Hänſefleiſch und Schmalz.

Pl.
Althee- Vonbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.

V 18. etc.
Abends 7 Uhr im Schloßgartenſalon.

W Erſtes
Künſtler-Concert.

Mitwirkende: Königl. KammerſängerinFrau MoranOlden; Großherzoglicher Kowneh

muſikus Herr Eiſentraut.

P ROGRA M M.
1) Trio für Clavier, Bratſche und Clarinette v.

Mozart
2) Ocean Arie aus Oberon von C. M. v Weber.
3) Concertſtück für Clarinette und Clavier von

C. M. v. Weber.
4) Archibald Douglas, Ballade von Loewe.
5) Märchenerzählungen für Clavier, Bratſche und

Clarinette von R. Schumann.
6) Lieder von Reinecke und Weber.

Ein nummerierter Plotz zu allen drei Con
certen koſtet im Abonnement 6 Mk. Außer
Abonnement koſtet der nummerierte Plaßz 3 Mk.,
der nicht nummerierte 1,50 Mk. Den Billetver-
kauf hat die Btollberg'ſche Buchhand-
un übernommen.

T i un in 91 W e
Kungstfarbene

Annahmesteſſe u. Muster bei

TJohanne TZehme,

fette Ganſe 60 rn W

de Bettfedern
Gute kräftige Gänſefedern 2 a

Halbdaunen 3,Prima Daunen 3,50verſende in doppelgereinigter ſtaubfreier Waare

franco geg. Nachn. Nicht conven. Federn und
Daunen nehme V zurück.

A. A. Urſell, e i. W.
ne eoo --m2-0--

g. Kohl. tägl. en
daden. Jeder der dies
lieſt verl. p. Poſtk. d.
ausf. ill. Preise. grat.

e I. Weyl, Berlin W.
Mauerſtr. 11.Frencogeſenvang Theilzahlung

Herr A. Kickmannm hat auch einen
Badeſtuhl.

Lohnender Nebenverdienſt.
E. Dame a. guter Familie erhält v. e. Fabrik

Commiſſionslager bei lohnender Proviſion. Adr.
an Rudolf Mosse, Berlin SVV. Chiffre
J. V. 3336.

eigenes Gewächs, rein, kräftig,hein ein, weiß a Ltr. 55u. 70 Vf., roth 90 f.
von 25 Ltr. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer Kreuznach.

Feldschlösschen.
Donnerſtag Abend Salzknochen.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 16. October. Zum 1. Male: Das

goldene Kreuz. Oper in 2 Akten von Brüll.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Mittwoch, 16. October.
Der Ring des Nibelungen. Götterdämmerung-
Anfang 6 Uhr. Altes Theater. Anfang 7 Uhr.
Vorſtellung zu halben Preiſen: Was Jhr wollt.

1 Se lage
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